
Die Gemeinde Gnadendorf beabsichtigt, das örtliche Raumordnungsprogramm abzu-

ändern.  

 

  

Sofern bei einer Änderung aufgrund ihrer Geringfügigkeit nicht von vorne herein die 

Durchführung einer strategischen Umweltprüfung entfallen kann oder für diesen Be-

reich der Gemeinde ein verordnetes Entwicklungskonzept gilt, das einer strategischen  

Umweltprüfung unterzogen wurde, in dem die vorgesehene Änderung bereits vorge-

sehen und in ihren Auswirkungen untersucht wurde, hat die Gemeinde zu prüfen, ob 

aufgrund voraussichtlich erheblicher Umweltauswirkungen eine strategische Umwelt-

prüfung erforderlich ist. 

 

 

Das Ergebnis dieser Prüfung und die Begründung lauten wie folgt: 
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Abteilung Raumordnung und Gesamtverkehrsangelegenheiten 2023 

Screening Formular 2 

Gemeinde Gnadendorf 

Örtliches Raumordnungsprogramm – Änderung Nr. 2026-1 und digitale Neudarstellung 

Prüfung der Notwendigkeit über die Durchführung einer Strategischen Umweltprüfung (SUP) 

erstellt vom Technischen Büro für Raumplanung und Raumordnung Dipl.-Ing. Friedmann und Aujesky OG, 1230 Wien, Pantlitschkogasse 8-12/4/6 unter der Planzahl 15/5, Blatt 

3, Änderung – 2026-1 am 29. 06. 2026  

1.) Änderung von Grünland – Land- u. Forstwirtschaft auf Grünland - Photovoltaikanlage (Parzelle 1958), KG. Zwentendorf 

 
Zu der im beiliegenden Vorentwurf dargestellten Änderung des ÖROP wird festgestellt: 

A: kein Screening erforderlich – keine SUP 

▪ Änderungspunkte vom Inhalt und Umfang so geringfügig, dass 

erhebliche negative Auswirkungen auf die Umwelt 

ausgeschlossen werden können 

betroffene Änderungspunkte: 

▪ Änderungen im Rahmen eines ÖEK bereits in ausreichender 

Tiefe vorgeprüft 

betroffene Änderungspunkte: 

 

B: SUP obligatorisch durchzuführen 

▪ Änderungspunkte als Rahmen für Projekte gemäß Anhänge I 

und II der UVP-Richtlinie (85/337/EWG) 

betroffene Änderungspunkte:  
 
 

 
SUP 

erforderlich 

▪ Änderungspunkte mit möglicherweise erheblichen Auswir- 

kungen auf Europaschutzgebiete 

betroffene Änderungspunkte: 

 

C: Screening erforderlich (Tabellen 1 und 2) 
 

▪ Screening-Ergebnis: erhebliche Auswirkungen auf die Umwelt 

möglich – weitere Untersuchungen erforderlich 

betroffene Änderungspunkte: 
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▪ Screening-Ergebnis: erhebliche Auswirkungen auf die Umwelt 

nicht zu erwarten – weitere Untersuchungen nicht erforderlich 

betroffene Änderungspunkte: 
1 

 

Das Ziel der Erstabschätzung laut Tabelle 1 und 2 besteht darin, zu prüfen, ob nähere Untersuchungen zur Feststellung möglicher 

Umweltauswirkungen erforderlich sind. Wenn die Erstabschätzung ergibt, dass erhebliche Umweltauswirkungen ausgeschlossen werden können, 

sind weitere Untersuchungen (= Durchführung einer SUP) in Form eines Umweltberichts nicht erforderlich. 

 

Erläuterungen zum Änderungspunkt Nr. 1:  
 
Laut dem Technischen Bericht - PV-Anlage EVN Wasser NFA Zwentendorf (vgl. Beilage 1) betrifft das gegenständliche Projekt die Errichtung und Betrieb einer 
Photovoltaikanlage in der Größe von insgesamt 277,60 kWp auf dem Grundstück 1958, 2152 Zwentendorf. Die nicht am Standort verbrauchte Energie soll ins 
öffentliche Stromnetz eingespeist werden (Überschusseinspeisung).  

  
Abb.1 Einbauten Wasser ohne Maßstab   Anordnung der geplanten PV-Module ohne Maßstab 
(Quelle: Technischer Bericht - PV-Anlage EVN Wasser NFA Zwentendorf)  
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Beim vorliegenden Projekt handelt es sich um eine Bodenanlage. Die fix aufgestellten Module werden auf einer Tragkonstruktion mit Rammfundament im Boden 
verankert. Die Tragkonstruktion besteht aus Stahlprofilen. Die Module werden Hochkant mittels Klemmen an den langen Seiten der Module auf der Tragkonstruktion 
befestigt. Die Modulunterkante befindet sich auf einer Höhe von min. 1 m. Es werden auf einem Modultisch 12 Module nebeneinander und 2 Module übereinander 
angebracht. Der Neigungswinkel der Modulreihen beträgt 20°. Zwischen den Modulreihen befindet sich ein Abstand von 3 m. 
 
Wesentlich für die die Untersuchungen für die Ausweisung von Grünland-Photovoltaik im Flächenwidmungsplan ist der Typ des Planungsvorhabens. Aufgrund dem 
Technischen Bericht handelt es sich um eine Photovoltaikanlage, die zur Eigenversorgung für einen bestehenden Betrieb dient (Typ C) und nur die nicht am Standort 
verbrauchte Energie ins öffentliche Stromnetz eingespeist wird (Überschusseinspeisung).  
Daher ist eine Untersuchung nur auf das Umfeld des betreffenden Betriebsbereiches erforderlich. 
Die Untersuchung unterschiedlicher Standorte kann somit entfallen, da mit der Eigenversorgung des Betriebs schon ein konkreter Abnehmer vorliegt und das 
Grundstück 1958 bereits im Eigentum der EVN Wasser GmbH befindet und somit verfügbar ist. 

 
Abb. 2  Eigentumsverhältnisse und derzeit rechtskräftiger Flächenwidmungsplan ohne Maßstab (Quelle: Technischer Bericht - PV-Anlage EVN Wasser NFA 
Zwentendorf) 
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Geplante Flächenwidmungsplanänderung 2026-1 (Blatt 3, KG. Zwentendorf) 

 
Abb. 3  geplante Änderung von Grünland – Land- u. Forstwirtschaft auf Grünland - Photovoltaikanlage (Parzelle 1958), Planzahl 15/5, Blatt 3,  

Änderung – 2026-1 am 29. 06. 2026, KG. Zwentendorf ohne Maßstab 
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Grundlagen: 
1. Erhaltung der Nutzbarkeit hochwertiger landwirtschaftlicher Böden: 
 

   
Abb. 4 Wertvolle landwirtschaftliche Produktionsflächen laut NÖ-Atlas ohne Maßstab 

 
Laut NÖ-Atlas sind auf der Parzelle 1958 keine wertvolle landwirtschaftliche Produktionsflächen vorhanden. 
Im umliegenden Bereich überwiegen die wertvollen landwirtschaftlichen Produktionsflächen. 

 

  
Abb. 5 Wertigkeit des Ackerlands laut eBOD ohne Maßstab 
 
Laut eBOD sind auf der Parzelle 1958 und Im umliegenden Bereich überwiegend hochwertige landwirtschaftliche Böden vorhanden. 
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Abb.6 Wertvolle landwirtschaftliche Produktionsflächen laut Beat Karte (Umweltbundesamt) ohne Maßstab 
 
Laut Beat Karte (Umweltbundesamt) sind auf der Parzelle 1958 keine wertvolle landwirtschaftliche Produktionsflächen vorhanden. 
Im umliegenden Bereich überwiegen die wertvollen landwirtschaftlichen Produktionsflächen. 
 
Somit kann davon ausgegangen werden, dass auf der Parzelle 1958 keine wertvolle landwirtschaftliche Produktionsflächen vorhanden sind und die Fläche, wie 
im Technischen Bericht dargelegt, derzeit nicht bewirtschaftet wird und von Gräsern bewachsen ist. 
 

2. Bedachtnahme auf die Geologie 
 

  
Abb. 7 geogene Gefahrenhinweiskarten für Rutschprozesse und Sturzprozesse laut NÖ Atlas ohne Maßstab 

 
Laut geogene Gefahrenhinweiskarten sind auf der Parzelle 1958 keine Rutsch- und Sturzprozesse vorhanden.  
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3. Bedachtnahme auf den Schutz des Orts- und Landschaftsbildes 

 

  
Abb. 8 Hangneigungen in Prozent laut NÖ-Atlas ohne Maßstab 
 
Im gegenständlichem Bereich ist es eben, daher handelt es sich nicht um einen exponierten Standort, der auch kaum hohe Einsehbarkeit aufweist. 
Auch die Größe der Anlage hat nur eine geringe Raumwirksamkeit. 
Bei der Parzelle 1958 handelt es sich um eine Fläche, die technische Vorbelastung aufweist, da Vorbelastungen durch technische Infrastruktur vorhanden sind (vgl. 
Abb. 1). 
Der gegenständliche Bereich befindet sich nicht im Sicht- und Nahbereich von erhaltenswerten Ortskernen, Denkmälern, Kirchen, Schlössern, Kellergassen oder 
Naturdenkmälern (§ 14 Abs. 2 Z 14 NÖ ROG 2014). Es sind keine Naturdenkmäler, werde punktuell noch flächig betroffen oder liegen im unmittelbarem 
Nahbereich. 
Somit weist dieser Bereich keine landschaftsgebundene Erholung mit hohe Besucherfrequenz auf. 
Die Nachbarparzelle 1957 ist ein Brunnenschutzgebiet mit ausgewiesenen Schutzwald, wofür auch die PV-Anlage errichtet wird. 
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Abb. 8 Waldentwicklungsplan laut NÖ-Atlas ohne Maßstab 
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4. Bedachtnahme auf die Interessen des Naturschutzes 
 
Hinsichtlich des Naturschutzes liegt bereits eine naturschutzbehördliche Bewilligung vom 14. 01. 2026 (vgl. Beilage 2) vor. 
 
Zusammenfassung: 
Auf Grund des Gutachtens des Amtssachverständigen für Naturschutz zum Vorhaben kommt die Behörde zum Ergebnis, dass eine Beeinträchtigung der durch das 
NÖ Naturschutzgesetz geschützten Interessen durch die Vorschreibung der im Spruch angeführten Auflagen weitgehend ausgeschlossen werden kann. Die 
angestrebte Bewilligung konnte daher erteilt werden. 
 
Im Technischen Bericht wurde ebenfalls eine naturschutzfachliche Bewertung abgegeben: 

• Wahl des Standortes 
Der Standort wurde so gewählt, dass kein naturschutzrechtliches Schutzgebiet betroffen ist. Das Grundstück befindet sich zur Gänze im Landwirtschaftlichem 
Gebiet. 
Die Anlage wurde so konzeptioniert, dass ein geringer landschaftsprägender Charakter entsteht. Um eine optimale Integration der Anlage in die Umgebung zu 
bewirken, ist eine Bepflanzung entlang der Umzäunung durch übliche Sträucher angedacht. 
Auf die Entwicklung des Naturhaushalts auf der Anlagenfläche wurde geachtet. Ein vollständiger Rückbau der Anlage nach Ablauf der Lebensdauer ist möglich. 

• Einflüsse auf Pflanzenarten 
Die Aufständerung wird so gestaltet, dass extensiver Bewuchs und Pflege unter den Modulreihen möglich ist. Der Boden unter den Modulen wird mit Regen 
und relativ viel Licht versorgt, so dass sich eine Grasnarbe bildet, die mit Schafen abgeweidet wird. Ein Einsatz synthetischer Dünge- und Pflanzenschutzmittel 
oder Gülle, sowie ein Einsatz von Chemikalien bei der Pflege von Modulen wird im Bereich der Aufständerung vermieden. 

• Einflüsse auf Tierarten 
Die Einzäunung der Anlage wird so gestaltet, dass für Kleinsäuger und Amphibien keine Barrierewirkung entsteht. Dies wird durch einen Bodenabstand von 20 
cm des Zaunes und ausreichende Maschengröße im bodennahen Bereich gewährleistet. 

 
 

5. Bedachtnahme auf übergeordnet festgelegte Schutzgebietsausweisungen 
 
Die Nachbarparzelle 1957 ist als Brunnenschutzgebiet ausgewiesen. Für diesen Bereich wird auch die PV-Anlage errichtet, allerdings wird dieser Bereich nicht 
berührt. 
 
 

6. Bedachtnahme auf die Vermeidung der Beeinträchtigung des Verkehrs 
 
Die gegenständliche PV-Anlage befindet sich an landwirtschaftlichen Wegen und ist ca. 300 m von der L 35 entfernt. Somit ist mit keinen Beeinträchtigungen zu 
rechnen. 
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7. Bedachtnahme auf die Abstimmung mit anderen Planungen 

  
Abb. 9 Regionales Raumordnungsprogramm WVNO ohne Maßstab 
 
Im Regionalem Raumordnungsprogramm WVNO ist in diesem Bereich eine Uferzone ausgewiesen. 
Dies ist ein Grünlandbereich, der zumindest eine der folgenden Funktionen erfüllen soll: 
- Raumgliederung 
- Siedlungstrennung 
- Siedlungsnahe Erholung 
- Vernetzung wertvoller Grünlandbereiche und Biotope 
An der Grenze zwischen gewidmetem Bauland und den in den Anlagen ausgewiesenen Uferzonen ist die Abgrenzung der Uferzonen durch die zum Zeitpunkt des 
Inkrafttretens dieser Verordnung rechtswirksamen Widmungsgrenzen des Baulands bestimmt. Im Übrigen gelten die Grenzen der Uferzonen entlang von 
Fließgewässern jeweils 50 m beidseits der Gewässerachse. 
Im § 4 - Maßnahmen für den Naturraum – ist erläutert, dass bei Widmungsänderungen nur solche Grünlandwidmungsarten zulässig sind, die keine der in § 2 Z 4 
angeführten Funktionen gefährden. 
 
Bei der PV-Anlage handelt es sich um eine aufgeständerte Anlage. Die fix aufgestellten Module werden auf einer Tragkonstruktion mit Rammfundament im Boden 
verankert. Die Tragkonstruktion besteht aus Stahlprofilen. Die Module werden Hochkant mittels Klemmen an den langen Seiten der Module auf der 
Tragkonstruktion befestigt. Die Modulunterkante befindet sich auf einer Höhe von min. 1 m. Es werden auf einem Modultisch 12 Module nebeneinander und 2 
Module übereinander angebracht. Der Neigungswinkel der Modulreihen beträgt 20°. Zwischen den Modulreihen befindet sich ein Abstand von 3 m. Daher ist davon 
auszugehen, dass keine der Funktionen gefährdet wird. 
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Abb. 10 Hinweiskarte für Hangwasser ohne Maßstab 
 

Aufgrund der Hinweiskarte für Hangwasser ist festzustellen, dass Fließwege von > 100 ha vorhanden sind. Durch die Photovoltaikanlage (aufgeständerte Anlage) wird eine 
Ableitung der Oberflächenwässer nicht beeinträchtigt. 
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Abb. 11 Hochwasserrisikozonierung laut Hora ohne Maßstab 
 
Aufgrund der Hochwasserrisikozonierung laut Hora ist festzustellen, dass niedrige, mittlere und hohe Gefährdung von Überflutungen vorhanden sind. Durch die Photovoltaikanlage 
(aufgeständerte Anlage) wird eine Ableitung dieser Gefährdungen nicht beeinträchtigt. 
 
 
 
Bezüglich des Netzzugangs ist festzustellen, dass kein Netzzugang nicht erforderlich ist, weil die unmittelbare Einspeisung in den Betrieb erfolgt. Nur die nicht am 
Standort verbrauchte Energie wird ins öffentliche Stromnetz eingespeist (Überschusseinspeisung).  

 
Bei der vorliegenden SUP wird keine Bevölkerungsentwicklung, Flächenbilanz und bauliche Entwicklung erstellt, da es sich um keine Baulandwidmung handelt. 
 
Aus den Darstellungen und Ausführungen ist zu entnehmen, dass erhebliche Auswirkungen auf die Umwelt nicht zu erwarten sind und daher weitere 
Untersuchungen nicht erforderlich sind. 
 


